
Kanton und Stadt Zürich zahlen

Millionen an Patumbah Sanierung
Die Villa Patumbah

bröckelt vor sich hin Jetzt

wollen Stadt und Kanton

das historisch wertvolle

Gebäude mit Millionen

zusagen retten
Andreas J Minor

«Der Zürcher Gemeinderat unter

stützt das Vorhaben und hat dem

Stadtrat schon grünes Licht gege
ben» freut sich Martin Koller vom
Stadtzürcher Finanzdepartement
Die Kantonsregierung hatte ihre Mil
lionenzusage vom städtischen Bei
trag abhängig gemacht Und der

Stadtrat brauchte den Segen des
Stadtparlaments da er nicht in eigz
ner Kompetenz entscheiden konnte
Die Erleichterung ist bei allen Betei
ligten gross Denn die Stadt hatte
nach langem Ringen vor über zehn
Jahren den Verkauf aufgegleist da
die Sanierung der Liegenschaft für
die Stadt sehr teuer gewesen wäre
«Von den damals geschätzten 9 5
Millionen Franken hätte die Stadt
Zürich fast alles zahlen müssen da

sie keine Beiträge aus Denkmal
schutz Fonds beziehen kann» so ein

Insider Da fiel die Idee eine Stiftung
zu gründen und dieser das Haus zu
verkaufen auf fruchtbaren Boden
Die Stiftung sollte anschliessend das

Haus sanieren und Gelder ans eini

gen Subventionstöpfen sammeln
Vollenwyder und Kägi
ziehen am gleichen Strang
Doch seit der Zürcher Gemeinderat

im September 1999 dem Verkauf der
Villa Patumbah zugestimmt hat kam
man keinen Schritt voran Der Stif
tungsleitung ist es nicht gelungen
das nötige Geld aufzutreiben Um
den weiteren Zerfall der denkmalge
schützten Villa an der Zollikerstrasse
128 zu verhindern hat der Regie
rungsrat des Kantons Zürich ein
neues Finanzierungsmodell ausgear
beitet Er hat an seiner Sitzung ver
gangene Woche beschlossen den
Kantonsbeitrag für die Instandstel
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hing der Kolonialvilla in Riesbach zu
erhöhen Der bisher zugesicherte
Subventionsbeitrag von 4 3 Millio
nen Franken wird nun auf 6 95 Mil
lionen Franken aufgestockt

In Absprache mit der Bauherrin
Stiftung Patumbah sind der kantona
le Baudirektor Markus Kägi SVP
und Zürichs Finanzvorstand Martin

Vollenwyder FDP übereingekom
men «eine zusätzliche Finanzierung
durch die öffentliche Hand anzuge
hen» So sei ein Finanzierungsmo
dell entstanden das alle drei Partner

gleichermassen beteilige Dadurch
scheint die Villa gerettet Die Stiftung
Patumbah verpflichtet sich die lau
fenden Kosten der sanierten Villa Pa

tumbah Unterhalt Rückstellungen
für Erneuerung wiederkehrende Be
lastungen aus Anlagekosten und Fi
nanzierung aus ihren Erträgen
selbst zu decken heisst es in einer

Mitteilung des Kantons Eine er
staunliche Formulierung denn so et
was sollte für einen Eigentümer
selbstverständlich sein

Stadt «verschenkt» die Villa
Der Kanton erhöht seinen Denkmal

pflegebeitrag auf neu total 6 95 Mil
lionen Franken Allerdings mit ei
nem Vorbehalt Das Zürcher Stadt

parlament hat auch das dritte vom
Stadtrat unterbreitete Element des

neuen Finanzierungsmodells zu ge
nehmigen Demnach muss die Stadt
Zürich das bereits 2005 gewährte
Darlehen von 3 Millionen Franken

auf 3 5 Millionen Franken erhöhen
Zusätzlich soll die Stadt Zürich auf

die Verzinsung und Amortisation des
1999 gewährten Darlehens für den
Kauf der Villa verzichten Im Klar

text 1 265 Millionen Franken Steu
ergelder werden der Stiftung Patum
bah geschenkt Eine halbe Million
kommt obendrauf Martin Koller

vom Stadtzürcher Finanzdeparte
ment präzisiert «In den städtischen
Büchern schreiben wir das Darlehen

auf l Franken ab Wenn die Stiftung
die Villa jedoch weiterverkaufen
würde müsste sie der Stadt das Dar

lehen von 1 265 Millionen Franken
zurückzahlen Ansonsten bleibt der

Stiftung das Geld erhalten »Diese
Lösung betont der Finanzexperte
sei für die Stadt trotz Millionenzusa

gen noch immer «sehr viel kosten
günstiger als eine teure Sanierung
des denkmalgeschützten Gebäudes»

Grosse Ambitionen «beerdigt»
Seit knapp drei Jahren liegt das In
standstellungsprojekt «Matahari»
vor das als Sieger aus einem Archi
tekturwettbewerb hervorgegangen
ist Doch die grossen Ambitionen
mussten mehrfach zusammenge
stutzt werden nicht zuletzt des Geld

mangels wegen Was blieb ist ein re
dimensioniertes Projekt das kaum

wiederzuerkennen ist Gleichzeitig
ist heute klar Eine minimale Sanie

rung kommt nicht mehr in Frage Zu
gross sind die Schäden und der un
terdessen aufgelaufene Erneue
rungsbedarf Risse in den Wänden
verblasste Wandmalereien marode
Fenster und Frostschäden in Vor

sprüngen fallen selbst Laien auf Die
Balkone mussten bereits gestützt
werden um einem Zerfall vorzubeu

gen Auch der Kanton hält fest «Die
Gebäudetechnik muss vollumfäng
lich erneuert werden und es sind die

heute gültigen feuerpolizeilichen An
forderungen zu erfüllen Zudem hat
sich der bauliche Zustand des Ge

bäudes durch die Verzögerung der
Instandstellung exponentiell ver
schlechtert » UnterBerücksichti
gung aller dieser Aspekte sei mit
rund 15 5 Millionen Franken Sanie

rungskosten für die Kolonialvilla zu
rechnen Darin seien die bereits in

vestierten Wettbewerbskosten die

zu erwartende Teuerung und Reser
ven berücksichtigt

Mit dem bisherigen Finanzie
rungsmodell sowie den von Stiftun
gen und Gönnern zugesicherten Be
trägen waren die erwarteten Kosten
für die Gesamtsanierung erst zu
zwei Dritteln gedeckt Deshalb hatte
die Stiftung Patumbah darauf ver
zichtet mit der Sanierung zu begin

nen obwohl sämtliche Bewilligun
gen vorlagen Nun sind die erforder
lichen Mittel von Seiten des Kantons

und der Stadt Zürich bereitgestellt
worden Die Sanierungsarbeiten sol
len schon bald beginnen

Das Objekt ist einmalig und seine
Geschichte ist es auch Es weht

der Hauch der Kolonialzeit durchs

Quartier Und wer in den Patum
bzh Park tritt kann den einstigen
Luxus an der Zolllkerstrasse 128

noch heute förmlich riechen Carl

Fürchtegott Grob hatte sich von
1883 bis 1885 in Riesbach seine

Villa «ersehntes Land» bauen las

sen Unermesslich reich gewor
den war er durch Tabakhandel in

Sumatra Doch nur kurz währte

sein Vergnügen Sechs Jahre nach
der Vollendung seines Traumhau
ses starb er Irgendwann gelangte
die Stadt Zürich an die Prachtvil

la und erbte damit auch Proble

me Der Zahn der Zeit hatte dem

Nobelbau arg zugesetzt Die Lö
sung sah man 1999 im Verkauf
siehe Artikel Doch jetzt muss
Vater Staat doch nachbessern

Ersehntes Land
ersehntes Faceiifting
Als Stadtrat Martin Vollznwyder
letzten Mittwoch vors Stadtparla
ment trat liess er durchblicken

dass er alles andere als begeistert
sei Doch die Volksvertreter folg
ten seinem Antrag mit 87 zu 22
Stimmen äusserst klar Sie stimm

ten Millionenbeiträgen der Stadt
Zürich an die Sanierung der Villa
Patumbah zu Warum

Weil Vollenwyders Begehren
fast allen Gemeinderäten ein
leuchtete Nach zehn Jahren Still
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stand muss die Villa Patumbah
endlich saniert werden sonst

bleibt bald nur noch der Abriss

Und das wäre ein riesiger Ver
lust für die Stadt Zürich aber
auch für den Kanton Aus diesem

Grund haben sich auch die beiden

Finanzminister Markus Kägi Re
gierungsrat und Martin Vollen

wyder Stadtrat auf die Millio
nenzusagen verständigt

Natürlich ist es stossend dass
eine Stiftung die ein solches An
wesen zehn Jahre lang in ihrem
Besitz hat nicht im Stande ist ei
ne Sanierung aufzugleisen Denn
dass saniert werden muss war ja
schon vor dem Kauf klar und no

tabene auch Auslöser des Ver

kaufs Schlimmer ist dass sich
zehn Jahre lang die Witterung in
die Fassade der Villa «ersehntes

Land» fressen konnte weil nie
mand vorwärts machte Durch die

Zeitverzögerung sind Schäden
und Kosten geradezu explodiert
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